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ba§ ©eringfte toedjfeln p mitffen, gtcolf unb nodj mehr Der»

fc^tebene SIrbeiten unb erfe^t fomit mehrere 2Berfzeugmafd)inen.
®ie greife finb fo gefteüt- baß eS jebem ©d)loffermeifter

möglich ift, biefe für ihn fo Borteilbafte unb unentbehrliche
SRafdjine anzufdl äffen.

Stimmen au» $anMuerfer» unï» ©Seuter&efceraneu.

£>nnbtoerfcr= unb ©etocrbcDerein 9taruu. ®ie pf)b
reitt) befugte 23erfammlung beSfelbeu Ijaite gunädjft baS

ïioïje SSergrtügen, einen SSortrag beS £errn ®ireftor üfteper»
3f<hofle über bie ÏBeltauSfteiïung in ©picago anp»
flören. fReferent entwarf, feine 2lu3fübruttgen mit mehrfachen,
erlänternben ®emonfirationen an Sarten unb in reicher 2lu3=

mapl norpanbenen ®ableaup, Photographien 2c. begleitenb,
ein anfdaulidjeS, bödft intereffanteS 23ilb beS großen 2Belt=

jabrmarlteS non ©bicago. ©omopl bie Siebt= Wie bie ©chatten»
feiten beS fRiefenunternebmenS wußte §r. ®ir. STJetjer pernor»
pbeben, bag palbpafte, nur äußerliche fcbeinbare tabelnb,
bas wirtlich mertnotte unb große aber auch lobenb.

2113 jmeiteS ®raftanbum figurierte bie grage be3 Sonfutn»
tnefenS unfereê SanbeS unb beffen ©influß auf fèanbmert
unb (Semerbe. §err ®ir. 3Jbet)er fiebt barin mit fRecpt eine

SebenSfrage be§ ©emerbeftanbeS, inbern unzweifelhaft bnrcb
bas Sonfummefen ber ©emerbeftanb gefdäbigt unb bie Sauf»
luft beSfelben nermiubert wirb. ®er fünf für unb miber bie

SonfuntDereine ift alterbingS aucf) ein ©lieb in bem fiep immer
mebr au3bebnenben gnfereffenlampf non blutage. ®aS
einleitenbe fReferat bält §err ©eilermeifter fRbäjner. ®r be»

merit, baß bie grage burd) ein SreiSfdjreiben be3 ©entrai»
norftanbeS be3 fcpmeiz. ©emerbenerein.S p aftuetlerer ®i§luffion
Peranlaffuug gegeben, inbent bie ©eliionen erfudjt mürben,
über nerfcßiebene bieSbezügldje Umftänbe ibre UReinung ab»

pgeben. Dbmopl nun in 2laran ber ©emerbeftanb big
beute noch Wenig unter belt Sonfumnereinen p leiben batte,
eiflärt £err fRpcpner biefelben bocp pm norneberein al3 bem

©eroerbeftanbe fdjäblid) unb mnralifcb Dermerflid), inbem fie
burcb eine fcparfe Souturrenz baS ©olibariiätSgefüpl unter
ber Pürgerfcpaft untergraben unb einem immer erbitterteren
Sniereffenlampf rufen. @r ift baber ber 2lnficbt, baß gefeß»

ließe Peftimmungen angeftrebt werben miiffen, um bie be»

ftepenben Sonfumbereine aufbeben unb ba§ ©ntfteben non
neuen Oerbinbern p lönnen.

©3 ift bemübenb, su feben, fagt er, baß fid) eibg. unb
lantonale Peamte ju Sonfumzweden Bereinigen, beren S9c=

folbung bod) au3 ben ©teuern bepßlt werben muß, bie unter
llmfianben auch non ben SablungSDerpäliniffen ber ©teuer»

Pflichtigen abhängig finb. ©alten bie Peamten gum ©ewerbe»

ftanb, fo ift biefer audi wieber eher geneigt, bei PefolbungS»
erböbungen sc. fid) auf ipre ©eite p ftetten. £r. ®ir. Pieper
weift auf ben aud) in unferer Stäbe immer erbitterter werbenben

©pifienzfampf bin- ©r glaubt, baß babei unfer Satib bie

nollfte Urfadje habe, ben ©emerbeftanb gefnr.b unb lebeng»

fräftig zu erhalten. Sie ©roßinbuftrie fann bei unfern
fleinern Stbfaßgebieten nie jene 2lu§bebnu*ng finben, wie im
2lu3lanb unb barum haben wir alle Urfadje, unferem Stein»
gemerbe bie möglidjfte ©orgfalt p mibmen. £>r. ©uggigberg
ift mit bem ©elretär beg fdjweiz. ©emerbenereing nicht ein»

nerftanben, wenn biefer bie ©pifienz non Sonfumnereinen
unter gewiffen Pebhtgungen als beredtigt bezeichnet, ©r
lann fid) aud) mit benjenigen nicht befreunben, bie nur non
Slrbeitern unb nicht Bon Sapitaliften inS Seben gerufen
werben. ttßenn bie Sonfumbereine fo ftarf überbanb nehmen,
muß baS Steingewerbe unb bamit bie £auptftüße beS Piittel»
ftanbeS zu ©runbe geben. Samit arbeiten mir ben Sozialsten
in bie §änbe, welche nach lleberminbung beg PiittelftanbeS
mit bem Sapital leichten Sampf haben unb uns mit ihrem
©ozialftaat „entfdjäbigen" werben. £>r. ©ernatinger wenbet

fidj znerft gegen bag teilweife bei ©emerbetreibenben prafti»
zierte SeprlingSmefen. 2lm ©djluffe feines in etwas bewegter

Stimmung aufgenommenen PotumS rät er feffeS 3ufammen»
fcßließen beg ©ewerbeftanbeS gegen bie ihn brobenben 2ln=
ftürme. §r. ©auerlänber gibt bem IBerein ben Wohlgemeinten
iftat, fidj behufs geftftettung eines modus vivendi mit ben
leitenben fßerfönlidfeiten beS PeamtenftanbeS in Perbinbung
Zu feßen unb mahnt uns an unfere eibg. Senife: Sitte für
einen, einer für alle. for. !Rt)d&ner betont nochmals bie ®e»
fahr, Welche bem ©emerbeftanb nom SapitatiSmnS brobt, er
nimmt aud) ©Rettung gegen bie ttRonopole, welche jeweilen
eine IReibe fleinerer ©piftenzen Oernichten. 3um ©chluffe
beantragt er eine IRefolution, wonach bie SSerfammlnng bie
Sonfumoereine als gemeinfchäblidh unb Bermerfüdj erflärt,
meldte mit ttRebrbeit zum öefebluffe erhoben wirb.

©ine Dom ©ewerbeDcrein in ScbaPjaufen einberufene
3ntereffenten»2lerfammtung bat befcßloffen, bag für eine
lantonale ©ewerbeaitSftelluna in 3lngftct)t genommene 3abr
1895 fallen zu taffen im ©inbltcf auf bie 1896 in ©enf
ftattfinbenbe feßweizer. SanbeSauSfteßung.

iBeii^t üöer neue ßipHbuiigeu ber ^oljiubufirie.
(SSeridjt be§ beut[d)ett mtenxatioimlen $atentbureau§ Bon §eimanrt
u. Sie in öppetn. SluStiinfte unb SRat in tßatenlfachen 'erhalten

bie Slbonnenten biefeS S31atteS gratis.)

©ine föiafdine 3unt ©dürfe« (feilen) Don Söottb» unb
Äreisfagen ift §errn Sari ©dwetlbofer in Seonberg bei
Stuttgart patentiert morben. ®er geilenbalter trägt gtnei
abwedjfelnb zur SBirlung gelangenbe Sägen. ®er ©alter
ift um eine 2lcbfe brebbar, fo baß er burd) ®reßung um
biefe Sldjfe bie aus ber 3abulücle tretenbe fÇeife für ben

freien fRüdgang über bie ©äge hochhebt unb gleichzeitig bie

zweite geile in bie Slrbeitsftettnng bringt.

S3ei ber ©ägebläiter=©dirifbürridtuug beS patentes
ÜRr. 72241 ift bte Sägeeinfpannborrichtung brebbar unb Der»

fdjiebbar auf einem SKippbebet gelagert, beffen SÄefphft
in ber jRübe beg zu fdjleifenben 3abueS liegt unb beffen
Sippbewegung non ber ttRafcbine felbfttbätig bewirft wirb,
um bie 3äb«e beS Sägeblattes am Ilmfange etwas gewölbt
Zu fdileifen.

©pannfuiter für Srebbänfe (ißatent 2îr. 72262)
ift als ©abel mit Slnfäßen auSgebilbet unb gleitet auf fRotten
ber bagfelbe ftügenben Sünette. ®ie zum ®rel)en beftimmten
©egenftänbe werben ztinfdjmt zwei barin angeorbneten platten
Bermittelft ©chrauben gefpannt, wobnreh ein gebern berfelben
nerbinbert wirb.

dîcfttofeiljmfsîje 9îunbîc^au*
®te Don her ©leltri}ität§gefeßfdaft in 23ulte am

• Saunbach angebrachten 2lnlagen Werben zur ©rzeugung elef»

trifdjer Sraft für éeleuchtung beS nahe bei ben SRafdiuen»
bäufern gelegenen ®orfeS ©barmep benüßt. 2lucf) Diele
Urinate in biefem ®orfe haben biefe Seleuchtung eingerichtet.
®ie nerfügbare Sraft würbe für bie fämtlidjen benachbarten
Drtfdaften 23roc, ©reperz, ®our be ®rême, SßuabenS, fRiaz
unb ttRarfenS anSreiden. ®ie ^Regierung läßt Ißläne unb
Softennoranfcbläge ausarbeiten für bie eteftrifdje löeleudtung
beS lantonalen grrenbaufeS in ttRarfenS unb felbft eine 2Ser=

forgnug beS StäbtdenS IRomont mit ©leftrizitüt wirb erwogen;
bie Sänge ber biefür erforberlicben Suftleitung (non ©barmep
bis IRomont) würbe 26—27 Silometer betragen.

®ic eleftrifde SBeleudtung ntodt int .Santon îefftn
überall, wo in ber üRäbe 2ßafferlräfte zur Verfügung fteben,
große gortfdjntte. ®en Slnfang machte nor fünf Sabren
gatbo; Slirolo unb Sellinzona übergaben bie bezüg»

liden 2lrbeiten ebenfalls ber girma Slliotb u. ©ie. in S3afel;

Sugano, ÜRetibe, S3iffone, 2Raroggia, Slrogno,
3R e I a n o ©apolago, fRina ©an S3 i t a I e nerbanlen
bie ©infübrnug ber eleftrifden Seleudtung ben Herren
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das Geringste wechseln zu müssen, zwölf und noch mehr ver-
schiedene Arbeiten und ersetzt somit mehrere Werkzeugmaschinen.

Die Preise sind so gestellt- daß es jedem Schlossermeister
möglich ist, diese für ihn so vorteilhaste und unentbehrliche
Maschine anzuschaffen.

Stimmen aus Handwerker- und Gewerbevereinen.

Handwerker- und Gewcrbeverein Aarau. Die zahl-
reich besuchte Versammlung desselben hatte zunächst das
hohe Vergnügen, einen Vortrag des Herrn Direktor Meyer-
Zschokke über die Weltausstellung in Chicago anzu-
hören. Referent entwarf, seine Ausführungen mit mehrfachen,
erläuternden Demonstrationen an Karten und in reicher Aus-
wähl vorhandenen Tableaux, Photographien ec. begleitend,
ein anschauliches, höchst interessantes Bild des großen Welt-
jahrmarktes von Chicago. Sowohl die Licht- wie die Schatten-
feiten des Riesenunternehmens wußte Hr. Dir. Meyer hervor-
zuHeben, das halbhafte, nur äußerliche scheinbare tadelnd,
das wirklich wertvolle und große aber auch lobend.

Als zweites Traktandum figurierte die Frage des Konsum-
Wesens unseres Landes und dessen Einfluß auf Handwerk
und Gewerbe. Herr Dir. Meyer sieht darin mit Recht eine

Lebensfrage des Gewerbestandes, indem unzweifelhaft durch
das Konsumwesen der Gewerbestand geschädigt und die Kauf-
lust desselben vermindert wird. Der Ruf für und wider die

Konsumvereine ist allerdings auch ein Glied in dem sich immer
mehr ausdehnenden Jnteressenkamps von heutzutage. Das
einleitende Referat hält Herr Seilermeister Rychner. Er be-

merkt, daß die Frage durch ein Kreisschreiben des Central-
Vorstandes des schweiz. Gewerbevereins zu aktuellerer Diskussion
Veranlassung gegeben, indem die Sektionen ersucht wurden,
über verschiedene diesbezügliche Umstände ihre Meinung ab-
zugeben. Obwohl nun in Aarau der Gewerbestand bis
heute noch wenig unter den Konsumvereinen zu leiden hatte,
erklärt Herr Rychner dieselben doch zum vorneherein als dem

Gewerbestande schädlich und moralisch verwerflich, indem sie

durch eine scharfe Konkurrenz das Solidaritätsgefühl unter
der Bürgerschaft untergraben und einem immer erbitterteren
Jnteressenkamps rufen. Er ist daher der Ansicht, daß gesetz-

liche Bestimmungen angestrebt werden müssen, um die be-

stehenden Konsumvereine aufheben und das Entstehen von
neuen verhindern zu können.

Es ist bemühend, zu sehen, sagt er, daß sich eidg. und
kantonale Beamte zu Konsumzwecken vereinigen, deren Be-
soldung doch aus den Steuern bezahlt werden muß, die unter
Umständen auch von den Zahlungsverhältnissen der Steuer-
Pflichtigen abhängig sind. Halten die Beamten zum Gewerbe-

stand, so ist dieser auch wieder eher geneigt, bei Besoldungs-
erhöhungen zc. sich auf ihre Seite zu stellen. Hr. Dir. Meyer
weist auf den auch in unserer Nähe immer erbitterter werdenden

Existenzkampf hin. Er glaubt, daß dabei unser Land die

vollste Ursache habe, den Gewerbestand gesund und lebens-

kräftig zu erhalten. Die Großindustrie kann bei unsern
kleinern Absatzgebieten nie jene Ausdehnu'ng finden, wie im
Ausland und darum haben wir alle Ursache, unserem Klein-
gewerbe die möglichste Sorgfalt zu widmen. Hr. Guggisberg
ist mit dem Sekretär des schweiz. Gewerbevereins nicht ein-

verstanden, wenn dieser die Existenz von Konsumvereinen
unter gewissen Bedingungen als berechtigt bezeichnet. Er
kann sich auch mit denjenigen nicht befreunden, die nur von
Arbeitern und nicht von Kapitalisten ins Leben gerufen
werden. Wenn die Konsumvereine so stark überHand nehmen,
muß das Kleingewerbe und damit die Hauptstütze des Mittel-
standes zu Grunde gehen. Damit arbeiten wir den Sozialisten
in die Hände, welche nach Ueberwindung des Mittelstandes
mit dem Kapital leichten Kampf haben und uns mit ihrem
Sozialstaat „entschädigen" werden. Hr. Sernatinger wendet
sich zuerst gegen das teilweise bei Gewerbetreibenden prakti-
zierte Lehrlingswesen. Am Schlüsse seines in etwas bewegter

Stimmung aufgenommenen Votums rät er festes Zusammen-
schließen des Gewerbestandes gegen die ihn drohenden An-
stürme. Hr. Sauerlänoer gibt dem Verein den wohlgemeinten
Rat, sich behufs Feststellung eines nrcxlus vivsucki mit den
leitenden Persönlichkeiten des Beamtenstandes in Verbindung
zu setzen und mahnt uns an unsere eidg. Devise: Alle kür
einen, einer für alle. Hr. Rychner betont nochmals die Ge-
fahr, welche dem Gewerbestand vom Kapitalismus droht, er
nimmt auch Stellung gegen die Monopole, welche jeweilen
eine Reihe kleinerer Existenzen vernichten. Zum Schlüsse
beantragt er eine Resolution, wonach die Versammlung die
Konsumvereine als gemeinschädlich und verwerflich erklärt,
welche mit Mehrheit zum Beschlusse erhoben wird.

Eine vom Gewerbeverein in Schaffhausen einberufene
Interessenten-Versammlung hat beschlossen, das für eine
kantonale Gewerbeausstelluna in Aussicht genommene Jahr
1895 fallen zu lassen im Hinblick auf die 1896 in Genf
stattfindende schweizer. Landesausstellung.

Bericht über neue Erfindungen der Holzindustrie.
(Bericht des deutschen internationalen Patentbureaus von Heimann
u. Cie in Oppeln. Auskünfte und Rat in Patentsachen "erhalten

die Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Eine Maschine zum Schärfen (Feilen) von Band- und
Kreissägen ist Herrn Karl Schweikhofer in Leonberg bei
Stuttgart patentiert worden. Der Feilenhalter trägt zwei
abwechselnd zur Wirkung gelangende Sägen. Der Halter
ist um eine Achse drehbar, so daß er durch Drehung um
diese Achse die aus der Zahnlücke tretende Feile für den

freien Rückgang über die Säge hochhebt und gleichzeitig die

zweite Feile in die Arbeitsstellung bringt.

Bei der Sägeblätter-Schleifvorrichtnng des Patentes
Nr. 72241 ist die Sägeeinspannvorrichtung drehbar und ver-
schiebbar auf einem Wipphebel gelagert, dessen Drehpunkt
in der Nähe des zu schleifenden Zahnes liegt und dessen

Kippbewegung von der Maschine selbstthätig bewirkt wird,
um die Zähne des Sägeblattes am Umfange etwas gewölbt
zu schleifen.

Das Spannfutter für Drehbänke (Patent Nr. 72262)
ist als Gabel mit Ansätzen ausgebildet und gleitet auf Rollen
der dasselbe stützenden Lünette. Die zum Drehen bestimmten
Gegenstände werden zwischen zwei darin angeordneten Platten
vermittelst Schrauben gespannt, wodurch ein Federn derselben
verhindert wird.

Elektrotechnische Rundschau.
Die von der Elektrizitätsgesellschaft in Bulle am

-Jaunbach angebrachten Anlagen werden zur Erzeugung elek-

irischer Kraft für Beleuchtung des nahe bei den Maschinen-
Häusern gelegenen Dorfes Charmey benützt. Auch viele
Private in diesem Dorfe haben diese Beleuchtung eingerichtet.
Die verfügbare Kraft würde für die sämtlichen benachbarten
Ortschaften Broc, Greyerz, Tour de Trême, Vuadens, Riaz
und Marsens ausreichen. Die Regierung läßt Pläne und
Kostenvoranschläge ausarbeiten für die elektrische Beleuchtung
des kantonalen Irrenhauses in Marsens und selbst eine Ver-
sorgung des Städtchens Romont mit Elektrizität wird erwogen;
die Länge der hiefür erforderlichen Luftleitung (von Charmey
bis Romont) würde 26—27 Kilometer betragen.

Die elektrische Beleuchtung macht im Kanton Tessin
überall, wo in der Nähe Wasserkräfte zur Verfügung stehen,

große Fortschritte. Den Anfang machte vor fünf Jahren
Faido; Airolo und Bellinzona übergaben die bezüg-
lichen Arbeiten ebenfalls der Firma Alioth u. Cie. in Basel;
Lugano, Melide, Bissone, Maroggia, Arogno,
Melano, Capolago, Riva San Vitale verdanken
die Einführnng der elektrischen Beleuchtung den Herren
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Sucher il. Surrer, SDÎenbrtfio bem fëerrn ®b. Sorriani
in ©aloatore. Sie gtoet jjirmen haben auch ben Betrieb
übernommen. Sie herfteßungSarbeiten in Slur alto nnb

im ©ranb fèotel 2 o car no finb üon §errn igeinricb Brüft»
lein in Beßinzona ausgeführt morben. 3n BiaSca finb
begügliche ©tubien im ©ange. Su bergangener SBocbe foß
SlScona einen Bertrag abgefcßloffen haben für bie ©in»

füßrung beS eleftrifcßen SictjteS unb bte ©rfteßung einer

Sarqueterie=(Jabrif in jenem fjlecfen.

^orcciïan=(vmatf(e=Sûrtfrtrt!e.
Sßir entfpredhen gemiß bem SBunfcbe unferer fd^toeiger.

23ebarfS£reife, ittbem mir auf bie glänjenb beroäßrten Bor»
celtan»©maille 2acf färben aus ber Sacf» u. jjirniß»
gabrif ©eorg Behrens in Karlsruhe i. 58. als ganz be»

fonberS borzüglicßeS fjabrifat hirttoeifen. ®S ïommen irr.

£>anbel feßr biele berartige benannte fjabrifate bor, beren

SJert gerabeju ißuforifcb ift, mogegen jebem gacbmann Bon

bodjfter Söicßtigfett bie Bermenbung eines jJabrifateS ift,
auf ba§ er ficï) in jeber Beziehung berlaffen fann. ©ine
große Singahl 3eugniffe bon Fachleuten ber biberfen Bau»

branden, großer Brauereien ec. 2c., welche obige jjirma
uns unterbreitet, bemeifen, bag bie Beßrenfche ©maiße Sacf»

färben eingig nnb aßein bon ber fjirma ©eorg BeßrenS in
Karlsruhe bergefteßt, ben an eine fotcbe Slnftricßmaffe ge»

fteßten Sfnforbernngen entfpriiht.
Sie Sorceßan=®maifle=2acffarben finb giftfrei, abmafcßbar,

bon bobein $ßorceflam@Ian3 nnb £ärte, babei bö<bft einfadh
in ber Slnmenbung nnb laffen fich aud) in größerem Slaße
Zur Bermenbung bringen, ba bie fjirma einen äußerft bißigen
Breis berechnet, ©injig in ihrer 2Irt berhütet biefelbe jjebe

©cfncme'-- :nb Bilzbilbung, Soft unb jjäulnis, meSbafb fU
mit gleichem Bugen in ben ©obßäufern, Säger» unb ©üßr»
feßern ber Brauereien, als in SabeetabliffementS, S'.iuifen,
©bitälern, öffentlichen Shorten, überhaupt überaß ba ber»
menbet merben, mo nur burch große Betnlichfeit ^banfßeitS»
berfcßleppungen unb größten ©cbaben bermieoen merben fann.
2ßir fönnen baber biefeS ©poche macbenbe jjabrifat nur
anfS angelegentltcßfte bei borfommenoer ©elegenbeit em>

pfeblen.

25au=(£Ijromf.
©pitalbaute. Sa bie anfänglich nur für 300 fßerfoneu

berechnete, beute aber beren 600 gäbtenbe §eil» unb fßflege»
anftalt SönigSfelben bem Snbrang bon Patienten nicht mehr
genügen fann, foß fie burch zmei Stnbanten ermeitert merben.
Sie fantonale ©taatsbaufommiffion bat bie bezüglichen Blane
genehmigt.

Sie bireftc Sittic BcrmScucuburg foß mieber einen
«Schritt borroärtS machen, nnb z®ar ohne 3ura»©implon=
Bahn, bie nicht mehr babei ift. Beuenburg miß biefelbe jefet
mit feiner Stnie „Jura neuchâtelois" berfchmelgen nnb
baburdj eine bireft burcbgeßenbe, ßinie Sern=Beuenburg=
©baupbefonbS»2ocle=2ßortean fcßaffen.

Ser Bau eineê neuen Seugljaufeê in Sitten ift bon
ber ©emeinbe ben £errett Beffon, Bater unb ©ofjn, in
BaßneS übertragen morben. gär ben auf circa 150,000 jjr.
bebifterten Ban maren ©ingaben bon 8 Baumeiftern ein»

gegangen.

©ebäubeeinfturj. SonnerStag bormtttags fturgte bon
einem Benbau an ber äußern igägenßeimerftraße in Bafel
bie jjaçabe ein. ®S foß bei biefem roäßrenb ber großen
Sälte gebauten §anfe baS Bflafter gefroren unb mieber auf»

getaut fein. Ser ©infturz mar ein boßftänbiger, inbem felbft
bie Äeßermauern michen. Bur bie Süreinfaffung unb baS

barüber liegenbe jjenfter blieben fteben; ber Seft mit bier
Sreuzfiöcfeit ift eingeftürgt. 3um ©lücf borten bie menigen
im £aufe befchäftigten Arbeiter noch rechtzeitig bas gaßen

berauSbröcfelnber ©teine unb flößen gegen ben £of hinaus,
I fo baß fein Slenfdjenleben zu beflagen ift.

Sffiafferucrforguttgcn. Sie ©inmobnergemeinbe SB o b l e n
befchloß am 4. einftimmig §erfiefiung einer Skfferleitung
nach ben Sßlänen beS ©errn SBeinmann bon SHntertßur.
Sie Soften finb auf 200,000 ffr. angefcßlagen.

Suftfcbtöffer. 2Bie leichtfinnig oft frebitiert mirb unb
in melch frefelßafter ®eife ber Srebit auSgenüßt merben

fann, geigt ein Borfaß, ber bie Snjerner ©eridjte befhäf»
tigte. ©in junger Baußanbrnerfer fing leßteS 3aßr an, an
ber Sittauerftraße fgäufer zu erfteßen, oßne baß er ein ein»

ZigeS gränflein Bermögen befeffen hätte. Sie Baupläße
bezahlte er mit ©ülten, bie auf benfelben errichtet mürben,
einen Seit ber SlrbeitSlößne mit entlehnten ©elbern, unb
bie Baumaterialien bezog er einfach «ruf Sîrebit. Bocß bebor
bie Käufer boßenbet maren, mürben felbe an ben Berfäufer
ber Baupläße berfauft, unb unmittelbar baraitf brach ber
SonfurS ans. Sin biefem erzeigte fich ein Sefizü bon girfa
52,000 gr. Sie betrogenen ©läubiger fteßten barauf ©traf»
flage megen betrügerifcßen unb fcidjfinnigen Banferotts.
Sie ©ericßte nahmen beibe Bergeßen als ermiefen an unb
berurteilten ben Stngeflagten zu brei Btonaten SlrbeitSßauS.
3u gunften beSfelben mnrben außerorbentli^e mtlbernbe
Umftänbe angenommen. Ser Berfäufer ber Baupläße hatte
ißn nämlicß zum Bauen oerleitet burcß Berfprechen bon
gureicßenben Äapitalborfchüffen nnb, als baS Blaß ber
©dßulben boß mar, fich einfach ber Bauten bemächtigt,
fie burch Sauf an fich gezogen.

SSer^tebcneê.
gfiir ftiniftfrfjlüfjer. @. Dberßänsler, 3ei«huungSlehrer

nnb Bibliotßefar am ©emerbemufeum 3üri<h gibt im Berlag
Bf. Sreußmanit in 3ürich ein SBerf ßerauS, baS fomoßl bei
ben güeunben fthmeizerifcßen Sultur» unb SunftgefRichte
als bei ben §anbmerfern beS ©cßmiebefachS einen fßmpa»
tßifdben ©mpfang finben mirb, nämlicß eine auf zwanzig
Blätter berechnete ©ammlung bon Slufnaßmeti alter fcßmei»
zerifcßer Sunftfcßmiebearbeiten. Sie erfte ©erie enthält fünf
©roßfolioblätter, bie bie fcßönften alten Sßorgitter 3üricßS
barfteßen, baSjenige am BfartßaßauS an ber ©tabelßofer»
ftraße, baSjenige am SBaifenßauS, eines bon ber Belifan»
unb ein gweiteS bon ber ©tabelßofftraße unb enblicß baS

außerorbentlicß reiche unb elegante Sßor ber Bißa Becßberg,
bie aße aus bem achtzehnten 3aßrßunbert ftammen. Slfle
bier bis fecßS SBocßen erfcßeint eine gleich flimße ©erie unb
einzelne Blätter beS SöerfeS foßen auch bergrößerte Setail»
Zeichnungen befonberS intereffanter Seile bringen. Ser B"i§
jeber ©erie beträgt fünf, berjenige für baS ganze 2Berf alfo
zmanzig goanfen.

3m 3ngcuienr= unb Slrrfjitcftenbcreiit bott Slarau
mürbe bie Çoage ber ©cßaffung bon f eßmeigerifchen
©erichten biSfutiert, bie bem BunbeSgericßt zum ©ntfcheib
in tecßnifchen fragen beizugeben mären, um bei Urteilen,
mie im Bföncßenfteiner» unb „Bfontblanc"»Biozeß, amß bie
technifcße ©eite beffer zur ©eltung zu bringen.

Bacffteinfabrif 3iiri(h. ©in glänzenbeS ©efcßäft ift
bie mecßanifcße Bacffteinfabrif in 3üri<h, melcße naiß ben
fcßmierigen 3^iten, bie fie im Slnfang burcßzumacßen hatte,
fi^ infolge ber fortmäßrenben großen Bautßätigfeit in unb
um 3üriiß einer großen Brofperität erfreut. Ser ©eminn
im berfloffenen Saßre überfteigt benjenigen beS BorjaßreS
nocß um ein beträchtliches. @r betrug nämlicß 220,830 g?r.,
gegenüber 203,966 gr. im Borjaßre. Bach reichlichen Slb»

fcßreibungen auf ben Siegenfcßaften» unb Bfafchinen»®onto
(120,000 3r.), Santiemen, ©inlagen in ben @eminn»Sonto
unb in bie 3noaliben» unb SllterSfaffe bleiben 144,000 jjt-
für bie SluSridßtung einer Sibibenbe bon 12 Bto^nt an bie
Slftionäre.
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Bücher u. Durrer, Mendrisio dem Herrn Ed. Torriani
in Salvatore. Die zwei Firmen haben auch den Betrieb
übernommen. Die Herstellungsarbeiten in Muralto und

im Grand Hotel Locarno sind von Herrn Heinrich Brüst-
lein in Bellinzona ausgeführt worden. In Biasca sind

bezügliche Studien im Gange. In vergangener Woche soll
Ascona einen Vertrag abgeschlossen haben für die Ein-
führung des elektrischen Lichtes und die Erstellung einer

Parqueterie-Fabrik in jenem Flecken.

Porcellan-Emaille-Lackfarbe.
Wir entsprechen gewiß dem Wunsche unserer schweizer.

Bedarfskreise, indem wir auf die glänzend bewährten Por-
cellau-Emaille-Lackfarben aus der Lack- u. Firniß-
Fabrik Georg Behrens in Karlsruhe i. B. als ganz be-

sonders vorzügliches Fabrikat hinweisen. Es kommen im
Handel sehr viele derartige benannte Fabrikate vor, deren

Wert geradezu illusorisch ist, wogegen jedem Fachmann von
höchster Wichtigkeit die Verwendung eines Fabrikates ist,
auf das er sich in jeder Beziehung verlassen kann. Eine
große Anzahl Zeugnisse von Fachleuten der diversen Bau-
brauchen, großer Brauereien zc. zc., welche obige Firma
uns unterbreitet, beweisen, daß die Behrensche Emaille Lack-

färben einzig und allein von der Firma Georg Behrens in
Karlsruhe hergestellt, den an eine solche Anstrichmasse ge-
stellten Anforderungen entspricht.

Die Porcellan-Emaille-Lackfarben sind giftfrei, abwaschbar,
von hohem Porcellan-Glanz und Härte, dabei höchst einfach
in der Anwendung und lassen sich auch in größerem Maße
zur Verwendung bringen, da die Firma einen äußerst billigen
Preis berechnet. Einzig in ihrer Art verhütet dieselbe jede
Scb a nie'- n-ch Pilzbildung, Rost und Fäulnis, weshalb sst

mit gleichem Rußen in den Sodhäusern, Lager- und Gähr-
kellern der Brauereien, als in Badeetablissements, Kliniken,
Spitälern, öffentlichen Aborten, überhaupt überall da Ver-
wendet werden, wo nur durch große Reinlichkeit Krankheüs-
Verschleppungen und größten Schaden vermiesen werden kann.
Wir können daher dieses Epoche machende Fabrikat nur
aufs angelegentlichste bei vorkommenoer Gelegenheit em-

pfehlen.

Bau-Chronik.
Spitalbaute. Da die anfänglich nur für 300 Personen

berechnete, heute aber deren 600 zählende Heil- und Pflege-
anstalt Königsfelden dem Andrang von Patienten nicht mehr
genügen kann, soll sie durch zwei Anbauten erweitert werden.
Die kantonale Staatsbaukommission hat die bezüglichen Pläne
genehmigt.

Die direkte Linie Bcrn-Neuenburg soll wieder einen
Schritt vorwärts machen, und zwar ohne Jura-Simplon-
Bahn, die nicht mehr dabei ist. Neuenburg will dieselbe jetzt
mit seiner Linie „Uura usuastâtslois" verschmelzen und
dadurch eine direkt durchgehende Linie Bern-Neuenburg-
Chauxdefonds-Locle-Morteau schaffen.

Der Bau eines neuen Zeughauses in Sitten ist von
der Gemeinde den Herren Besson, Vater und Sohn, in
Baynes übertragen worden. Für den auf circa 150,000 Fr.
devisierten Bau waren Eingaben von 8 Baumeistern ein-
gegangen.

Gebäudeeinsturz. Donnerstag vormittags stürzte von
einem Neubau an der äußern Hägenheimerstraße in Basel
die Faoade ein. Es soll bei diesem während der großen
Kälte gebauten Hause das Pflaster gefroren und wieder auf-
getaut sein. Der Einsturz war ein vollständiger, indem selbst
die Kellermauern wichen. Nur die Türeinfassung und das
darüber liegende Fenster blieben stehen; der Rest mit vier
Kreuzstöcken ist eingestürzt. Zum Glück hörten die wenigen
im Hause beschäftigten Arbeiter noch rechtzeitig das Fallen

herausbröckelnder Steine und flohen gegen den Hof hinaus,
so daß kein Menschenleben zu beklagen ist.

Wasserversorgungen. Die Einwohnergemeinde Wahlen
beschloß am 4. einstimmig Herstellung einer Wasserleitung
nach den Plänen des Herrn Weinmann von Winterthur.
Die Kosten sind auf 200,000 Fr. angeschlagen.

Luftschlösser. Wie leichtsinnig oft kreditiert wird und
in welch frefelhafter Weise der Kredit ausgenützt werden

kann, zeigt ein Vorfall, der die Luzerner Gerichte beschäf-
tigte. Ein junger Bauhandwerker fing letztes Jahr an, an
der Littauerstraße Häuser zu erstellen, ohne daß er ein ein-
ziges Fränklein Vermögen besessen hätte. Die Bauplätze
bezahlte er mit Gülten, die auf denselben errichtet wurden,
einen Teil der Arbeitslöhne mit entlehnten Geldern, und
die Baumaterialien bezog er einfach auf Kredit. Noch bevor
die Häuser vollendet waren, wurden selbe an den Verkäufer
der Bauplätze verkauft, und unmittelbar darauf brach der
Konkurs aus. An diesem erzeigte sich ein Defizit von zirka
52,000 Fr. Die betrogenen Gläubiger stellten darauf Straf-
klage wegen betrügerischen und leichsinnigen Bankerotts.
Die Gerichte nahmen beide Vergehen als erwiesen an und
verurteilten den Angeklagten zu drei Monaten Arbeitshaus.
Zu gunsten desselben wurden außerordentliche mildernde
Umstände angenommen. Der Verkäufer der Bauplätze hatte
ihn nämlich zum Bauen verleitet durch Versprechen von
zureichenden Kapitalvorschüssen und, als das Maß der
Schulden voll war, sich einfach der Bauten bemächtigt,
sie durch Kauf an sich gezogen.

Verschiedenes.
Für Kunstschlosser. E. Oberhäusler, Zeichnungslehrer

und Bibliothekar am Gewerbemuseum Zürich gibt im Verlag
M. Kreutzmann in Zürich ein Werk heraus, das sowohl bei
den Freunden der schweizerischen Kultur- und Kunstgeschichte
als bei den Handwerkern des Schmiedefachs einen sympa-
thischen Empfang finden wird, nämlich eine auf zwanzig
Blätter berechnete Sammlung von Aufnahmen alter schwei-
zerischer Kunstschmiedearbeiten. Die erste Serie enthält fünf
Großfolioblätter, die die schönsten alten Thorgitter Zürichs
darstellen, dasjenige am Marthahaus an der Stadelhofer-
straße, dasjenige am Waisenhaus, eines von der Pelikan-
und ein zweites von der Stadelhofstraße und endlich das
außerordentlich reiche und elegante Thor der Villa Rechberg,
die alle aus dem achtzehnten Jahrhundert stammen. Alle
vier bis sechs Wochen erscheint eine gleich große Serie und
einzelne Blätter des Werkes sollen auch vergrößerte Detail-
Zeichnungen besonders interessanter Teile bringen. Der Preis
jeder Serie beträgt fünf, derjenige für das ganze Werk also
zwanzig Franken.

Im Ingenieur- und Architektenverein von Aarau
wurde die Frage der Schaffung von schweizerischen
Gerichten diskutiert, die dem Bundesgericht zum Entscheid
in technischen Fragen beizugeben wären, um bei Urteilen,
wie im Mönchensteiner- und „Montblanc"-Prozeß, auch die
technische Seite besser zur Geltung zu bringen.

Backsteinfabrik Zürich. Ein glänzendes Geschäft ist
die mechanische Backsteinfabrik in Zürich, welche nach den
schwierigen Zeiten, die sie im Ansang durchzumachen hatte,
sich infolge der fortwährenden großen Bauthätigkeit in und
um Zürich einer großen Prosperität erfreut. Der Gewinn
im verflossenen Jahre übersteigt denjenigen des Vorjahres
noch um ein beträchtliches. Er betrug nämlich 220,830 Fr.,
gegenüber 203,966 Fr. im Vorjahre. Nach reichlichen Ab-
schreibungen auf den Liegenschaften- und Maschinen-Konto
(120,000 Fr.), Tantiemen, Einlagen in den Gewinn-Konto
und in die Invaliden- und Alterskasse bleiben 144,000 Fr.
für die Ausrichtung einer Dividende von 12 Prozent an die
Aktionäre.
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